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(54) Messerklinge

(57) Eine Messerklinge (3) eines Messers (1) zum
Ausbeinen umfasst eine Schneide (4) und einen der
Schneide (4) - quer zur Längsrichtung der Messerklinge

(3) gesehen - gegenüberliegenden Rücken (8). Die
Schneide (4) weist auf beiden gegenüberliegen Klin-
genseiten (6, 7) einen von der Schneide (4) bis zum
Rücken (8) durchgehend ausgebildeten Hohlschliff auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Messerklinge eines
Messers zum Ausbeinen mit einer Schneide und einem
der Schneide - quer zur Längsrichtung der Messerklinge
gesehen - gegenüberliegenden Rücken.
[0002] Unter Ausbeinen ist das Lösen von Knochen
aus dem Fleisch zu verstehen. Grundsätzlich kann man
mit einem Messer schneiden, stechen oder schlagen.
Kein Messer ist jedoch für alle Anwendungen gleich gut
geeignetentsprechend gibt es Messer mit jeweils spe-
ziell besonders geeigneten Klingenformen. Unterschei-
den lässt sich die Breite der Klinge, die Länge, eine ge-
rade oder hochgebogene Klinge, eine glatte oder ge-
sägte Schneidefläche und die Form der Spitze.
[0003] Soll häufig sehr scharf und nicht tief geschnit-
ten werden, kann ein Hohlschliff von Vorteil sein. Durch
häufiges Ausbeinen, welches als eine harte körperliche
Arbeit anzusehen ist, wird die Schneide der Messerklin-
ge stumpf. Das Nachschleifen der Schneide ist je nach
Klingenform aufwändig.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Messer ins-
besondere zum Ausbeinen zu schaffen, das leicht hand-
habbar ist und dessen Schneide leicht nachgeschliffen
werden kann.
[0005] Diese Aufgabe wird durch ein Messer mit einer
Messerklinge der eingangs genannten Art gelöst, wel-
che als weiteres Merkmal gemäß Patentanspruch 1 ei-
nen auf beiden gegenüberliegen Klingenseiten von der
Schneide bis zumquer zur Längsrichtung der Messer-
klinge gesehen - gegenüberliegenden Rücken durchge-
hend ausgebildeten Hohlschliff aufweist. Die erfin-
dungsgemäße Messerklinge ist insbesondere für Aus-
beinmesser geeignet. Die Messerklinge kann aber auch
bei Messern für andere Verwendungen eingesetzt wer-
den. Fleischermesser oder Küchenmesser oder sonsti-
ge Messer mit der erfindungsgemäßen Messerklinge
sind durchaus vorstellbar.
[0006] Aufgrund der durchgehenden Ausbildung des
Hohlschliffs und der damit verbundenen Materialein-
sparung gegenüber einem Messer ohne derartigen
Hohlschliff besitzt das Messer mit der erfindungsgemä-
ßen Messerklinge ein geringeres Gewicht.
[0007] Das Messer mit der erfindungsgemäßen Mes-
serklinge ist leichter handhabbar, weil es eine dünne
Messerklinge aufweist. Das Schneidgut wird dadurch
nicht so stark auseinander gedrückt. Der Widerstand
beim Schneiden ist reduziert. Das Schneidgut haftet
nicht so stark an der Messerklinge. Der Schnitt ist leich-
ter durchführbar. Vorteilhafterweise ist der quer zur
Längsrichtung der Messerklinge verlaufende Hohlschliff
über die gesamte Messerklinge in ihrer Längsrichtung
vom Messergriff bis zur Messerspitze vorhanden. Die
Messerklinge dringt leichter ins Schneidgut ein. Es wird
im Vergleich zum Stand der Technik ein geringerer
Kraftaufwand benötigt. Typische Berufskrankheiten des
Fleischers wie Gelenkschmerzen können weniger häu-
fig auftreten.

[0008] Darüber hinaus kann die Schneide einer Mes-
serklinge mit durchgehendem Hohlschliff leichter nach-
geschärft werden. Das Nachschleifen kann durch einen
entsprechenden Stein, eine Maschine etc. durchführt
werden. Daraus kann eine höhere Akkordleistung beim
Nachschärfen mittels Wetzstahl resultieren. Die erfin-
dungsgemäße Messerklinge liegt beim Nachschärfen
im Vergleich zu einer anders geformten bekannten Mes-
serklinge besser an einer ebenen Schleiffläche an. Die
Messerklinge wird beim Nachschärfen durch die ver-
besserte Anlage an einer Halterung (Magnet) weniger
verkratzt.
[0009] Durch die Wahl der bezüglich der Längsmitte-
nebene der Messerklinge ausgebildeten Spiegelsym-
metrie bzw. Asymmetrie des Hohlschliffs auf den beiden
Klingenseiten wird eine Anpassung an unterschiedliche
Arbeitsbedingungen erreicht. Diese schließen bei-
spielsweise Benutzungen durch Links- oder Rechtshän-
der oder verschiedene Arten von Schneidgut ein.
[0010] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
der Zeichnung dargestellt und wird im Folgenden näher
beschrieben. Es zeigt:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines Messers;

Fig. 2 einen Schnitt durch die Messerklinge des
Messers nach Fig. 1 gemäß Linie II-II.

[0011] Aus der Fig. 1 ist der Aufbau eines Messers 1
ersichtlich, welches einen Messergriff 2 und eine Mes-
serklinge 3 aufweist. Die Messerklinge 3 ist mit dem
Messergriff 2 fest verbunden. Es handelt sich um ein
feststehendes Messer 1 mit ausreichender Stabilität
zum Ausbeinen. Die Messerklinge 3 besitzt eine
Schneide 4, welche sich in Längsrichtung der Messer-
klinge 3 von einer Spitze 5 bis zum Messergriff 2 er-
streckt, welcher ergonomisch geformt und an die Hand
des Fleischers angepasst ist. Die Schneide 4 verläuft
leicht gekrümmt ausgehend von der Spitze 5 bis zum
Messergriff 2.
[0012] Die wesentlichen Merkmale der Erfindung
werden durch den Schnitt der Fig. 2 deutlich. Dort ist
dargestellt, dass die Klingenseiten 6 und 7 der Messer-
klinge 3 konkav ausgebildet sind. Die Messerklinge 3 ist
beidseitig derart herunter geschliffen, dass sich die
Messerklinge 3 auf beiden Klingenseiten 6 und 7 aus-
gehend von einem der Schneide 4 gegenüberliegenden
stumpfen Rücken 8 durch eine bogenförmigen Kontur
zur Schneide 4 verjüngt. Der Hohlschliff ist auf beiden
Klingenseiten 6 und 7 von dem Rücken 8 bis zur Schnei-
de 4 durchgehend ohne eine weitere Kante vorgesehen.
Bezüglich einer quer zur Längsrichtung durch die Mes-
serklinge 3 verlaufenden Symmetrieachse 9 der Mes-
serklinge 3 ist die Messerklinge 3 symmetrisch ausge-
staltet. Im Schnitt der Messerklinge 3 gemäß Fig. 2 soll
die Symmetrieachse 9 durch die Mitte des Rückens 8
und der Schneide 4 verlaufen.
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BEZUGSZEICHENLISTE

[0013]

1 Messer
2 Messergriff
3 Messerklinge
4 Schneide
5 Messerspitze
6 Klingenseite
7 Klingenseite
8 Rücken
9 Symmetrieachse

Patentansprüche

1. Messerklinge (3) eines Messers (1) zum Ausbeinen
mit einer Schneide (4) und einem der Schneide (4)
- quer zur Längsrichtung der Messerklinge (3) ge-
sehen - gegenüberliegenden Rücken (8), dadurch
gekennzeichnet, dass die Schneide (4) auf beiden
gegenüberliegen Klingenseiten (6, 7) einen von der
Schneide (4) bis zum Rücken (8) durchgehend aus-
gebildeten Hohlschliff aufweist.

2. Messerklinge nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Hohlschliff auf beiden Klingen-
seiten (6, 7) zur quer zur Klingenlängsachse durch
die Mitte des Rückens (8) und der Schneide (4) ver-
laufenden Symmetrieachse (9) spiegelsymme-
trisch ausgebildet ist.

3. Messerklinge nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Hohlschliff auf beiden Klingen-
seiten (6, 7) zur quer zur Klingenlängsachse durch
die Mitte des Rückens (8) und der Schneide (4) ver-
laufenden Symmetrieachse (9) nicht spiegelsym-
metrisch ausgebildet ist.

4. Messerklinge nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Hohlschliff über die gesamte Länge der Messerklin-
ge (3), d.h. vom Messergriff (2) bis zur Messerspitze
(5), ausgebildet ist.
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